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aliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mn. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 


Generallieutenant v. Boguslawski 
über die Flottenfrage. 


Die Redaction der „Münchener Allgemeinen 
Zellung“ bat jungit von einer Reihe von Per · 
fönialiten Gutachten über die Flottenvorlage 
eingefordert und veröffentlicht. Darunter be- 
finden ſich viele, die nur die Bedeutung 
einer unmaßgeblichen Meinungsäußerung haben, 
da die Verfaſſer derſelben zur Beurtheilung 
der einſchlägigen Streitfrage durchaus in- 
competent ſind. Einzelne verdienen indeſſen 
doch eine gewiſſe Beachtung mit Rückſicht auf die 
Perſönlichkeit der Begutachter. 1. a. find die 
Bemerkungen des bekannten Militär ſchriftſtellers 
Generallieutenant 3. D. v. Boguslawski über die 
Frage, ob eine ſtarke Flotte zur Dertheidigung 
der deuiſchen Küſten und Häfen gegen feindliche 
Angriffe nothwendig in, beachtenswerih. Der 
Derfaſſer bewegt fi mit feiner Auffaffung in 
denſelden Bahnen, die bereits ein anderer Fach- 
mann im Anſchluß an die Ausführungen des 
Abg. Richert in der letzten Derſammlung des 
freifinnigen Wahlvereins in Danzig (in Nr. 22 978 
unferer Zeitung) veröffentlicht hat. 

„Man kann ſich“, ſchreibt Herr v. Boguslaws hi. 
„bei der Beurtheilung dieſer Dinge keineswegs 
auf die Erfahrungen von 1854/55 und von 1870 
beziehen. Wenn man bisher der Gtrandbaiterie 

das Uebergewicht über Kriegsſchiſſe zuzuſchreiben 
genöthigt war — obgleich dies durchaus nicht 
überall zutraf — fo iſt dies zweifelhaft geworden 
durch die maritimen Derbeſſerungen und den 
lehr Rarken Panzerjhuß der Schiffe. Auf die 
Action der franzöſiſchen Flotte drückten die 
deutſchen Siege, welche die zuerſt geplante Ein- 
ſchiffung von Landungscorps verhinderten. 
Später zog man zahlreiche Matroſencorps zur 
Bedienung der Artillerie nach Paris. Eine ganze 
Divifion Marine- Infanterie ſocht ſchon dei Sedan. 
Auch die Möglicheit (für die deuiſche Armee in 
Frankreich), Reprefialien üben zu können, mag 
der Beſchießung von (deutſchen) Ortſchaften, die 
man hätte mit dem Geſchüg erreichen könnea, 
enigegengewirkt haben. 


ine Landungen betr 
einem 3ukunftshri e 
werden. Ein folder Krieg wird unbedingt für 


uns ein Krieg mit zwei Fronten fein. Alle 
Nächte des Feftlandes haben jetzt ſehr ftarke 
Armeen zur Derfügung. Der Zweibund — Ruß- 
land und Frankreich — 3. B. iſt dem Dreibund 
an Streiterzahl bedeutend überlegen. Es werden 
alſo auch Candungscorps verfügbar ſein. Es iſt 
unwahrſcheinlich, daß in einem großen Kriege 
Dänemark, wie 1870, neutral bleiven wird. In 
diejem Lande haben unſere Gegner, falls fie nicht 
unmittelbar in Deutihland landen wollen, eine 
gute Bafis, Man kann Truppen dort ausſchiffen 
und ſodann vereint mit den Dänen nach Süden 
marſchiren. Die Derbündeten landeten 1854 mit 
60 000 Mann in der Krim. Die jetzigen enormen 
Oceandampfer, welche im Kriegsfalle den Staats- 
zwecken zur Verfügung ſtehen. erleichtern den 
Transport ungemein, ſo daß ein ſolcher 100 000 
Mann zählen kann. Ein Fahrzeug wie „Friedrich 
der Große“ vermag allein 7000 Infanteriſten oder 
2500 Reiter oder 6 Batterien aufzunehmen, 
die Landungen ſind an den Oſtſeeküſten 
keineswegs ungewöhnlich erſchwert. In der 
Nordfee find fie wegen der Wellen ſchwie⸗ 
riger. Man kann Kuſten und Häfen durch 
Canpbatterien und Truppen vertheidigen. Es 
liegt aber auf der Hand, daß man eine leyr be- 
deutende Truppenmacht zur Verhinderung von 
Landungen bereit halten müſſe, wenn wir keine 
oder nur eine ſchwache Zlotte haben. Dieſe 
Truppen fehlen uns dann zu unſeren Opera. 
tionen gegen die feindliche Landarmee. 1870 
woren wir genöthigt, zu Anfang des Krieges 
78000 £inien- und Landwehrtruppen zurücklu- 
— . 


Feuilleton. 
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laſſen. Die befte Dertheidigung ift im Land- 
im Seekriege der Angriff. Eine Flotte, u 
die feindliche auf offener See ſchlagen, die Trans. 
portflotten zerſtören oder blockiren kann, iſt 
daher die einzig wahre und gute Dertheidigung 
Indeſſen, wenn die deutſche Flotte allein gegen 
Frankreich und Rußland nichts leiſten könnte, ſo 
muß ſie wenigſtens ſo ſtark ſein, daß fie mit Be- 
nutzung des Oſtſeekanals, wenn der Feind 
durch die Blockade zerſplittert hat, aus den Häfen 
ausfallen und Theilſiege erfechten kann. Die 
Flotte muß auch befähigt jein, die Armee in 
etwaigen Angriffsoperationen zu unterftüen, wie 
}. B. bei Annahme eines Vormarſches gegen Riga 
Iſt das Meer von uns beherrſcht, ſo ift es unter 
Umftänden die befte Verbindung mit der Heimath, 


weil der Schiffstransport weit me A 
Landtransport, 5 hr leiſtet als der 


Deutſchland. 


* Berlin, 25. Jan. Der Sultan hat die Ab. 
ſicht geäußert, dem deuiſchen Kaiſer aus Ant 
feines in Ausfiht genommenen Beſuches von 
Paläſtina ein Geſchenk beſonderer Art zu machen 
nämlich die Stätte, wo Chriſtus mit den Jüngern 
das lehte Abendmahl gefeiert hat. Dieſe Gtätte 
den Theologen als das Abendmahlshaus — 
Coenaculum — bekannt, liegt in einem heute 
gan) den Mohammedanern gehörigen Gebäude. 
complex, den fie „Nebi Daud“ (Prophet David) 
nennen, Der Ort iſt die Stelle der ehemaligen 
Zionskirche, die ſchon im vierten Jahrhundert 
erwähnt wird. Sie hatte zwei Geſchoſſe, wovon 
das obere als eigentlicher Abendmahlsſaal ſeit 
alten Zeiten galt. In einem Zimmer des erſten 
Stockes zeigt heute ein islamitiſcher Wärter den 
Stein, wo der Sitplatz Ehrifti geweſen ift, die 
Sufra, der Abendmahlstiſch, ſoll in einem etwas 
tiefer gelegenen Zimmer gestanden haben. dieſe 
Stätte, die ſeit 1333 den Franziskaner- Patres 
gehörte, wurde ihnen 100 Jahre ſpäter von den 
Sarazenen abgenommen. Dieſe wollten die 
Stätte, unter welcher, Ueberlieferung zufolge, das 
Grab Davids ſich befindet, der als Urahne Moham- 
meds gilt, nicht in den Händen der Giauren 
laſſen, und ſchon 1479 verboten fie den Cyriſten 
den Zugang. Jahrhunderte hindurch konnten 
dieſe nur mit Mühe die von ihnen ſo verehrten 
Stätten beſuchen. Die verſchiedenen chriſtlichen 
3 3 5 ſtets, aber immer ver- 

N um den Preis 
das Coenaculum rn sen ie 

* [Das Befinden des Fürſten Bismarck] läßt 
zur Zeit wenig zu wünſchen übrig. Die Folgen 
des letzten acuten Anfalls find behoben, Prof. 
Schweninger iſt ſeit Neujahr nicht in Friedrichsruy 
geweſen, gewiß ein erfreuliches Zeichen, 


» [Eine polniſche Proteſtkundgebung gegen 
Hohenlohes Erklärungen] zur Erneuerung des 
Polenfonds hat in Lemberg jtattgefunden. Das 
„Berl. Tagebl.“ erhält darüber folgendes Tele · 
gramm: 

Bei dem Banket zu Ehren der Ziheilnehmer des 
letzten Polenaufſtandes im Jahre 1863 erinnerte der 
Präfivent des polniſchen Journaliſtenvereins Zajonck⸗ 
homwshi daran, daß die Polen in Rußland während der 
Regierung Alexanders III., welcher die Ausrottung der 
Polen wollte, malträtirt wurden. Jetzt geben ſogar 
die ruſſiſchen Politiker zu, daß die Hand des Zaren 
abgeprallt fei an der moraliſchen Kraft der polniſchen 
Nation. Zürft Hohenlohe habe vom preußiſchen Land. 
tag weitere 100 Millionen zur Ausrottung der Polen (?) 
verlangt, „Hoffen wir, daß auch dieſe Böswilligkeit 
wird zu Fall gebracht werden. durch die drohende 
Sanfare ohenlohes muß ganz Polen überzeugt werden, 
daß ſeit Jahrhunderten der größte Dotenfeind Preußen 
iſt. Auf der ganzen Linie muß die polniſche Idee 
egenüberftehen den germaniſchen Gelüſten. An dieſem 
chweren Kampfe an der Wellgrenze Polens nimmt mit 
e Herzen und ganzer Seele ganz Polen Theil.“ 
= sieben Holen Deſterreichs, die ſich während 

ampfe der Deutſchen Defterreichs gegen den 
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den Tod 2 ne lic schuldig wußte, ſelbſt 
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Weile ſaß engem Händefalten. 
ohne ſich zu regen. 


polniſchen Grafen Badeni angeſichts der deutſchen 
Sympathiekundgebungen im Reiche nicht genug 
zu thun wußten in Proteften gegen die „reichs; 


deutjche Einmiſchung in öſterreichiſche Angelegen- 
heiten“, tragen alſo jetzt kein Bedenken, ſich in 
intern preußiſche Angelegenheiten zu miſchen, wo 
es ſich um preußiſche Polen handelt. Gegen ein 
derartiges Derhalten der öſterreichiſchen Polen 
müſſen, bemerkt dazu mit Recht das „Berl. 
Tageblatt“, felbft diejenigen deuiſchen Widerſpruch 
erheben, die im übrigen der Polenpolitik der 
preußiſchen Regierung nicht beitreten. 

* (Ein Prehprosch wegen Majeftätsbelei- 
ate iſt gegen die in Colmar erſcheinende 
„Elſaß-Tothrin. Volkspartei“ eingeleitet und find 
deren Redacteure Schmidt und Walther in Unter- 
ſuchungshaft abgeführt. Deranlaſſung dazu hat 
ein „Kaiſers Geburtstag“ überſchriebener Leit- 
artikel gegeben. 

— een] 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
f der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 
„ Berlin, 25. Januar. 

Auch in der heutigen Sitzung des Reichstages 
wurde der Etat des Reichsamts des Innern 
nicht zu Ende geführt. Der bei weitem größte 
Theil der Sitzung wurde noch durch die Debatte 
über das neue Börſengeſetz ausgefüllt, woran 
von den Gegnern deſſelben die Abgg. Barth 
(freif. Dereinig.) und Fiſchbech (freiſ. Dolksp.). 
von agrariſcher Seite die Adgg. Kahn (b. k. J.). 
Graf Arnim (Reihsp.) und Schwarze (Centr.) 
(welcher ſeiner Zeit einen Antrag auf Derbot des 
Getreideterminhandels geſtellt hat), ſowie der 
baieriſche Bauernbündler Hilpert und Paaſche 
(nat.-lib.) fi betheiligten. 

Beim Titel Reichsgeſundheitsamt wurde von den 

Abgg. Müller-Gagan (freiſ. Dolksp.) und v. Kar; 
dorff (Reichsp.) eine Refolution befürwortet be- 
treſſend die Einstellung von 30000 Mk. und 
zwar noch in dieſen Etat zur Errichtung einer 
biologiſchen Derſuchsanſtalt für wiſſenſchaftliche 
Erforſchung wirthſchaftlich nutzbarer Lebens- 
beziehungen von Pflanzen und Thieren. 
Staats ſecretär Graf Pojadomwsky drückt ſein 
Wohlwollen gegenüber dieſem Wunſche aus, doch 
ſei eine ſolche Reichsanſtalt nicht aus der Erde zu 
ftampfen, Es bedürfe vorbereitender Arbeiten; 
es ſei geplant, eine Commiſſion von Sachver- 
ſtändigen einzuberufen. In dieſem Etat ſei 
jedenfalls die Sache noch nicht zu erledigen. 

Morgen iſt Schwerinstag; auf der Tages- 
ordnung ſtehen u. a. Anträge betreffend die 
Saccharinbeſteuerung und ein Antrag Auer be- 
treffend das Coalitionsrecht. 

* 


Berlin, 25. Jan. die Commiſſion zur Be- 
rathung der Militärſtrafprozefſordnung lehnte 
zu $ 47 den Antrag Gröber (Centr.), wonach 
die militäriſchen Mitglieder des Kriegsgerichts 
alljährlich als ſtändige Richter zu beſtellen find, 
ab, nahm dagegen einen Antrag des Abg. Baffer- 
mann (nat.-lib.) an, wonach dieſelben nach 
vorausbehannter Reihenfolge zu berufen ſind, 
wovon eine Abweichung nur aus dringenden 
Gründen zulälfig iſt. 

Zu 5 78 beantragte Abg. Gröber, daß der 
Senat des Reichsmilitärgerichts mit drei Offi- 
— -.., ETETTETERN 


„Ja, edle Frau”, entgegnete die Alte ſchüchtern. 
„Seht, wir Leute im Dorfe, wir meinten 
alle, der gnädige Herr werde ſich an dem 
Zauber der Bernſteinhexe verzehren und 
darob zu Grunde gehen, aber der Bann muß 
doch nicht ſtark genug geweſen ſein, denn 
als er Euch heimbradte als Schloßfrau, da 
wußten wir's, daß der Zauber von ihm gewichen 
war, und daß er wieder der Alte werden mußte 
von früher ber, jo fröhlich, fo ſonnig und gut. 
Gut in er ja immer geweſen und iſt's noch heut, 
denn er hat für Unjereins immer ein herz 
ſtärkendes, frohgemuthetes Wort und einen 
offenen Beutel — aber ganz fo wie früher iſt er 
leit der Geſchichte mit der Eva doch nimmer. du 
lieber Himmel, 's muß ja freilich ſchwer wie ein 
Mühlſtein durchs Leben zu ſchleppen fein, wenn 
man eine Hexe zur Buhle gehabt — —“ 
Frau Uraca erhob ſich langſam und ging zur 
Hütte hinaus, ohne auch nur um ſich zu ſchauen, 
oder ein Wort zu reden, denn das war ein 


nſchenherzen, die in klöſterlicher Einſamkeit 
ben einer ſpaniſchen Prinzeß aufgewachſene Edel- 


iger Zeitung“ vermittelt Injertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


zieren und vier Juriſten (anftatt der umgekehrten 
Beſtimmung des Entwurfs) zu beſetzen iſt. General- 
lieutenant Biebahn bekämpfte den Antrag, da 
die militäriſche Auffafjung die maßgebende bleiben 
müſſe. der Antrag wurde angenommen. 8 80 
betreffend das Jahlenverhältniß bei den Plenar- 
berathungen wurde demgemäß abgeändert. Die 
Commiſſion lehnt einen Antrag Gröber zu $ 89, 
wonach die Militärjuſtizverwaltung alljährlich 
die als erkennende Nichter mitwirkenden Ober- 
kriegsräthe und Kriegsräthe beftellen muß, ab, 
— dem Reichstage iſt heute der Geſetzentwurf 
betreffend Aenderungen der Concursordnung, 
ſowie des zugehörigen Einführungsgeſetzes nebft 
Begründung zugegangen. a 


Die Wahlbetheiligung der Candräthe 

in Hannover. 

Berlin, 25. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bringt heute in offictöſem Sperrdruck folgende 
Notiz: 

„In verſchiedenen Blättern wird es lebhaft 
getadelt, daß einige Landräthe der Provinz 
Hannover einen Aufruf unterzeichnet haben, 
deſſen Inhalt der von der Regierung an- 
gebahnten Politik des Ausgleihs der ver- 
ſchiedenen wirthſchaftlichen Intereſſen und des 
Zuſammenſchluſſes der productiven Stände 
nicht entſpreche. Wir nehmen an, daß die 
Staatsregierung ein ſolches Derhalten nicht für 
geeignet hält und die erforderliche Correctur 
eintreten laſſen wird.“ 


Majeſtätsbeleidigungsprozeß gegen 
Trojan. 


Berlin, 25. Jan. Die IX. Gtrafkammer des 
hieſigen Candgerichtes hat heute den Chefredacteur 
des „Kladderadatſch“ Johannes Trojan wegen 
Mojeftätsbeleidigung nach dem Antrage des 
Staatsanwaltes zu zwei Monaten Zeftungshaft 
verurtheilt. 

Die Majeſtätsbeleidigung wird bekanntlich in 
einem Bilde gefunden, welches der „Kladderadatſch“ 
am 28. November v. J. veröffentlichte. Das Blatt 
iſt damals wegen dieſes Bildes mit Beſchlag 
belegt worden. In feiner Anſprache an die 
Rekruten hatte der Kaiſer, wie f. 3, be- 
richtet, auch die Redewendung gebraucht: 
„Wer kein braver Chriſt ſei, ſei kein braver 
Mann und könne auch kein braver Soldat ſein.“ 
Der „Aladderadatih” brachte zu dieſem Kaiſer- 
wort eine Zeichnung, welche vier im Himmel 
tyronende berühmte Soldaten: Leonidas, 
Klexander von Macedonien, Napoleon I und 
Friedrich den Großen vorführt, die eine Zeitung 
leſen. den Dorſitz im G:rihtshofe führte heute 
Landgerichtsrath Lauterius, die Anklage vertrat 
Stastsanwalt Eger. die Dertheidigung führte 
Juſtizrath Dr. v. Gordon. Als Zeuge war nur 
der Derlagsbuchhändler Hofmann, der Derleger 
des „Kladderadatſch“, geladen. 


Berlin, 25 Jan. Das Organ des Altreichs- 
kanzlers, die „Hamb. Nachr.“, findet die geftrigen 
Erklärungen des Staatsſecretärs v. Bülom in 
allen Punkten correct. Stellenweiſe erinnerten 
ſie an die Sprache, wie ſie unter dem alten Curſe 
zur Derwendung gelangte. 

— Nach Keußerungen von berufener Seite er- 
ſcheint erfreulicherweiſe die Hoffnung auf 
Heilung des Gemüthsleidens der Frau Dr. 
Kempin heute nicht mehr ausgeſchloſſen. 


dame? Sie wußte weniger von Beiden als ein 

den Kinderſchuhen eben entwachſenes Dorfkind, 

aber das wußte fie genau, daß eine Fernandes 

nur um einen Grad weniger vornehm war als 

die Königin, und daß der Mann, zu dem ſie 

hinabſtieg, um feine Gemahlin zu werden, ſeine 

Augen zu keinem anderen Weide je erheben und 

dadurch entweiht haben dürfte. Aber jo ift’s ſaſt 

noch heute wie damals —: klein ift der ſpaniſche 

Horlont und groß der ſpaniſche Stolz. 

Wie fie beute heimkam, und wie lange es 

währte, daß wußte die Freifrau nicht. Durch 

ihren an ein logiſches Denken nicht gewöhnten 

Kopf ſchwirrten und wirrten die Gedanken wie 

die Mücken zur Sommerszeit, aber nicht Mücken, 

ſondern Grillen waren es, die ſie überreich auf 

ihrer Wanderung fing. — Grillen, entſtanden 

aus einem Nichts, finn- und weſenloſe Geſchöpfe, 
und dabei doch fo ſchwer zu tragen, daß die ip 

der Wonne der Selbſtquälerei ſchwelgende Fras 
faft unter ihrer Laſt zuſammenbrach. die Trieb- 
feder dau war aber nichts anderes, als 
enes grünäugige, fürchterliche Ungeheuer, die 
Eiferfucht, dieſe nimmerfatte,. nimmerruhend⸗ 
Leidenſchaft, die ſchon fo viel Lebensglück geior- 
dert, fo viel vernichtet hat! Und wer da meint, 
die Eiferſucht fei eine Schweſter der Liebe, der 
kennt fie nicht, dieſe höftlihe Himmelsgabe. der 
bat ihr Weſen nicht erfaßt, der hat fie nie 
empfunden, denn die echte, die wahre Liebe 
glaubt, vertraut und hofft obne Ziel, bis hinan 
zu der Sonne. Wer aber eiferſüchtig in, dem if 
die Liebe nur ein Wahn geweſen, und was er 


dafür gehalten, war ein Irrlich. (Jortſ. folgt“ 
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können. 


Meß, 25. Jan. Der Gouverneur, General der JGeſetzes halten zwar auch wir für erforderli 
Artillerie v. Froben iſt am Sonnabend von einem 
Schlaganfall betroffen worden, der ihn anfangs 
Inzwiſchen ſoll ſich das 


der Sprache beraubte. 
Befinden des Patienten gebefiert haben. 
Wien, 25. Jan. 


bürgen, 


vom Kaiſer nicht empfangen, 
ungariſche Regierung gewieſen werden. 


— der akademiſche Senat der deutſchen Uni- 
auf Verlangen der 
Unterrichtsverwaltung gemäß den Beſtimmungen 
bis der Unter- 


verſität in Prag bleibt 
des Geſetzes ſo lange im Amte, 
richtsminiſter eine Entſcheidung getroffen hat. 

Paris, 25. Jan. 


Algier, 25. Jan. 
Erregung hat erſichtlich nachgelaſſen. 


tödteten hat geftern unter großer Betheiligung 
der Bevölkerung ſtattgefunden. 


der Trauerfzierlichkeit zugegen. 
Rom, 25. Jan. In der Deputirtenkammer 
hat der Finanzminiſter die Derordnung, wodurch 


die Getreidezölle ermäßigt werden, heute 
eingebracht. 
Prügelei vor und in der belgiſchen 
Deputirtenkammer. 


Brüſſel, 25. Jan. Der ſocialiſtiſche Deputirte 
Demblon, welcher, wie gemeldet, in der letzten 


Sitzung der Repräſentantenkammer ausgeſchloſſen 


wurde, betrat heute Nachmittag, von einer Gruppe 
Socialiſten umgeben, die große Vorhalle des 
Parlamentsgebäudes. Eine Abtheilung Soldaten 
bewachte den Eingang. der commandirende 
Offizier trat auf die Gruppe zu und verbot 
Demblon auf Befehl des Präſidenten der Kammer, 
den Sitzungsſaal zu betreten. Demblon fügte ſich 
und rief: „Es lebe die Armee, es lebe die 
Republik!” Mehrere ſocialiſtiſche Deputirte 
proteſtirten aber und die Nenſchenmenge, 
welche ſich inzwiſchen vor der Kammer 
angeſammelt hatte, drängte vorwärts; es ent- 
ſtand ein furcdtbares Handgemenge. Die Sol- 
daten machten ſich zum Eingreifen bereit. Zwiſchen 
den Socialiſten und Anti- Socialiſten wurden 
Schläge und Püffe ausgetauſcht. Es kam ſchließ⸗ 
lich zu unbeſchreiblichen Scenen. Eine in der Nähe 
der Poſten defindliche Abtheilung Carabiniers 
und Polizeiagenten eilten herbei, um mit be- 
waffneter Hand einzugreifen. Schließlich gelang 
es, die Ruhe wieder herzuftellen. Eine Perſon 
wurde verhaftet. i . 
In der Kammer ergriff der Gocialift Defuiffeaug 
das Wort und ſprach über die Vorfälle, welche 
ſich bei der Eröffnung der Sitzung zugetragen 
hätten. Er jagte, die Deputirten ſeien von 
Truppen vergewaltigt worden, er fordere eine 
Unterfuburg, um feſtzuſtellen, von wem die 
Truppen die Befehle dazu erhalten hätten. Darauf 
brach ein unbeſchreidlicer Tumult los. Mehreren 
ſocialiſtiſcen Deputirten wurden Ordnungsrufe 
ertheilt. Defuifjeaug griff den Präſidenten lebhaft 
an, wobei es zu neuem Tumult kam. Der Depu- 
tırte Woſte vertheidigte den Präſidenten. 


Reichstag. 


24. Sitzung vom 24. Januar, 2 Uhr. 

Eingegangen iſt der Geſetzentwurf betr. die Auf⸗ 
hebung der Amtscautionen der Neichsbeamten und 
die Ueverſicht über die Entwicklung der Schutzgebiete. 

Zunachſt wird auf Antrag der Commiſſion für die 
Geſchäftsordnung der Antrag des Rechtsanwalts Log 

Altenburg auf Genehmigung der Strafverfolgung 
555 Abg. Bock-Gotha in der Privatklageſache des 
Zwickers Otto Jahn zu Luckau abgelehnt. 


Hierouf wird die zweite Leſung des Etats des 
Reichsamts des Innern beim Kapitel Ta „Allgemeine 
Jonds“ fortgeſetzt. 

Beim Titel „Zuſchuß des Reichs zu den Koſten des 
Invaliditäts- und fltersverſicherungsgeſetzes“ plaidirt 

Abg. v. Czartinski (pole) für Revifion dieſes Geſetzes; 
er bemängelt ſpeciell im Intereſſe der Landwirthe, daß 
auch bei vorübergehender Beſchäftigung von Aus- 
ländern die DBerfiherungspfliht eintrete, falls 
nicht der Bundesrath die Unternehmer von dieſer 
Pflicht entbinde. Die Befreiung von dieſer Verpflichtung 
müſſe ein für alle Male von Geſetzes wegen 
eintreten. Auch die Berfiherung von Mädchen ſei 
eine überflüſſige Laft, jalls fie heiratheten. Mindeſtens 
müſſe in diefem Zalle, ſtatt nur der Hälfte, der Ge- 
fammibetrag der gezahlten Beiträge zurückgewährt 
werden. Redner wünſcht Abänderung des Invaliditäts- 
geſetzes noch nach einer Reihe weiterer Richtungen. 

Abg. Graf Stolberg (eonſ.): Auch wir rechnen be- 
ſtimmt darauf, daß dem nächſten Reichstage ein Ne- 
viſtonsgeſetz vorgelegt wird. Schlimm iſt deſonders die 
hohe Belaftung, noch ſchlimmer aber die ungleiche Be- 
laſtung. - 8 

Abg. Themſen (freif. Dereinig.) erkennt die Be- 
aſtung namentlich der kleineren Handwerker und Cand- 
wirthe durch das Geſetz an und wünſcht gleichfalls eine 
baldige Reviſion. 

Abg. örhr. v. Hertling (Centr.) glaubt, daß eine 
einigermaßen ein ſchneidende Reform des Geſetzes nur 
möglich ſei, wenn die kleinen landwirthſchaftlichen Be- 
triebe, die Handwerker und die Dienſtboten aus dem 
Geſetze ganz herausgelaſſen werden. i 

Abs. Singer (Soc.): Gerade die Cage der Dienft- 
boten und der im Kandwerk und in landwirthſchaft⸗ 
lichen Kleinbetrieben deſchäftigten Perſonen iſt durch 
das Invaliditätsgeſetz, wenn auch nur wenig, ſo doch 
wenigſtens etwas ver beſſert worden. Die Klagen der 
Landwirthſchaft über das Geſez kommen vielleicht 
daher, daß die Verſicherungsanſtalten ihren Pflichten 
egen die Candwirtyſchaft nicht genügend nachkommen 
Aber deswegen, weil der kleine Candwirth 
vom Geſetz etwas belaſtet wird, das ganze Geſel 
wieder aufzugeben, halte ich denn doch nicht für richtig. 
Man kann doch nicht die Gocialreform von der mehr 
oder weniger vorhandenen Unluft des Unternehmers 
abhängig machen. Auch die Landwirthſchaft ſollte 
endlich einfehen, daß fie die Pflicht hat, für das Wohl 
ihrer Arbeiter im Alter zu forgen. Eine Revifion des 


Die „Neue freie Pr.“ meldet: 
Eine Abordnung ſächſiſcher Frauen aus Gieben- 
welche hierher gekommen ift, um dem 
Kaiſer eine Adreſſe, in der er gebeten wird, das 
ungariſche Gejey über die Ortsnamen nicht zu 
ſanctioniren, zu überreichen, wird, wie verlautet, 
ſondern an die 


Laut amtlicher Bekanntgabe 
iſt der Admiral Beaumont zum Commandanten 
des oſtaſiatiſchen Geſchwaders ernannt worden. 
Kier herrſcht jetzt Ruhe, die 
Die Be- 
erdigung der Sonntag bei den Unruhen Ge- 


Vertreter der 
Behörden, ſowie der ſpaniſche Conſul waren bei 


ſoll aber nicht im Intereſſe der Unternehmer, 
im Intereſſe der Arbeiter erfolgen. Wir ſind 
keine Gegner der Invaliditätsgeſetzgebung, 
vielfach dargeſtellt wird; wir haben f. 3. 

Geſetz nur deshalb geflimmt, weil es unſe 
rungen dei weitem nicht erfüllte. 5 


ege 


Abg. Braf Stolberg (conj.) erklärt, daß er ſelbſt es 
nicht für zuläffig halten würde, den Kreis der Der- 
en 
aus der Der- 


ſicherten einzuſchränken. Er und ſeine Freunde 
dem Ausſcheiden der Landwirthſchaft 
ſicherungspflicht nicht zuſtimmen können. 8 


Abg. Hitze (Centr.) bemerkt dazu noch, die erworbenen 
Rechte würden jedenfalls kein FHinderniß für das Aus- 
Iheiden der Candwirthſchaft fein, denn die gezahlten 


Beiträge könnten ja zurückgegeben werden. A 
en. die bisher Verſicherten ja freiwillig dab 
bleiben. 


ſehr ſelten das Alter für d 


ſie gingen vorher zu Grunde. 


treffend Einſchränkung des Umfanges der Verſicherungs- 
pflicht beiſtimmen. 


weniger forgfältig nachkämen. 


darüber müſſe er ſich allerdings ſehr wundern. 
Staatsſecretär Graf Pofadowskn bemerkt zunächſt, 
daß ſchon jetzt die Anftalten in Preußen befugt ſind, 
ihre Mittel auf Hypotheken auszuleihen, natürlich gegen 
den landesüblichen Zinsfuß, denn Liberalität dürften fie 
nicht üben. Er ſei aber bereit, die Derſicherungs-An⸗ 
ſtallen nochmals durch Rundfcreiben darauf hinzu- 
weiſen. Der Wunſch, die Relictenverſicherung mit der 
Invaliditäts- Berfiherung zu verbinden, würde 
zu große Summen erfordern, daher fei jetzt nicht daran 
zu denken. Was die Seeleute detreffe, ſo BE ſchon 
in der vorjäh.igen Unfallgeſetznovelle die Relicten- 
verfiherung mitenthalten geweſen, und das werde 
wiederum der Fall fein, ſobald jene Novelle wieder 
vorgelegt werden ſollte. Man habe die Ausſchaltung 
von Dienſtboten etc. aus der Invaliditäts- Der ſicherung 
verlangt. Er könne aber erklären, daß der Gedanke, 
irgendwelche Schichten, die ſich ſetzt des Segens der 
Derſicherung erfreuten, wieder auszufhalten, vollkom- 
men indiscutabel ſei. Derſuche man das, fo würde 
fit} auch voraus ſichtlich ein Sturm dagegen erheben. 
Was geſchehen könne, würden die Regierungen in der 
nächſten Revifions - Novelle thun. Aber darüber 
müßten ſich die Betheiligten nun einmal klar fein, 
daß ja unter allen Umſtänden diefe ſociale Der- 
ſicherung eine Laſt für die Beſitzenden fein und bleiben 
müſſe. 


Abg. Paaſche (nat. lib.) beftreitet, aus Anlaß einer 
Bemerkung Singers, daß er ſelbſt in der Commiſſion 
den Landwirthen nachgeſagt habe, ihren ſittlichen 
Pflichten auf dieſem Gebiete nich: nachzukommen. Ein 
Appell an dieſe Pflichten ſei allerdings nicht unange- 
bracht, andererſeits aber ſei es bei der Lage der 
kl inen Candwirthe erklärlich, wenn fie ſich ſteuenweiſe 
ihren Pflichten entzögen. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) will jedenfalls davor 
warnen, die Invaliden- und Alters-Renten noch zu 
erhöhen, denn Handwerk und Landwirthſchaft würden 
dadurch derart überlaftet werden, daß um ſo weniger 
an eine Relicten-B-rfiherung zu denken ſein würde. 
Außerdem bekämpft Redrer die vom Centrum ge- 
mollte Einfhränkung des Umfanges der Berfiherunas- 
pflicht. Zu empfehlen ſei das Syiiem der Einheits- 
rente, ſtatt der jett abgeſtuften. 

Abg. Singer (Sociald.): Bei der 
politiſchen Strömung 
fürchten wir nur, daß 
ausfallen würde, ſon 


erkannt, daß von den 
daß 
dem 


erhöhen oder die Altersgrenze r die 
Altersrente herabſetzen. Und was würde die Relicten- 
Derſicherung koſten! Auf dieſem Gebiete ſei alſo 
größte Borficht angezeigt. 8 

Nach einer kurzen Entgegnung Paaſches gegen 
Singer wird der Titel genehmigt. 

Bei Titel Reichscommiſſariate, ſunächſt für Ueber⸗ 
wachung des Ausmanderungsmwefens, bemängelt 

Abg. Kahn (b. k. F.). daß in Antwerpen der er- 
lreulicherweiſe angeſtellte Cadungsoffizier hinter her 
von dem Llond wieder in einen Cadungsinſpector 
verwandelt worden ſei. Die durch den Ladungs- 
Offizier angeſtrebte Entlaſtung der Offiziere fei dadurch 
wieder rückgängig gemacht worden. Durchaus noth- 
wendig ſei ferner eine befjere Einrichtung der Offiziers 
nimmer auf der Bar baroſſa-Klaſſe des Llond. Auskunft 
erbitte er weiter darüber, ob es wahr jei, daß junge 
Aerzte auf Seereiſen ohne Gehalt angeftellt würden. 
Unzuläſſig ſei folne Erſparniß ebenſo wie die An- 
ſtellung farbiger Seeleute. Auskunft erbitte er aber 
namentlich, wie es mit den Sicherheits vorſchriſten 
ſieht bezüglich der Stärke der Bemannung, des Pro- 
centſatzes der feebefahrenen Leute, der Bootsmanbver 
und der Schotten. 

Staatsſecretär Graf Poſadowsky: Was die Schiffs- 
bemannung anlangt, ſo beſteht darüber dei uns kein 
Reglement. In England hat man allerdings ein Geſetz, 
wonach ein Schiff angehalten werden kann bei unge- 
nügender Bemannung. Aber eine Vorſchrift, wieviel 
Dann das einzelne Schiff haben muß, giebt es auch 
dort nicht. Es hat das große Schwierigkeiten. Jedes 
Rettungsboot muß nach Vorſchrift mit vier Nuderern 
und ſonſtiger Mannſchaft beſetzt fein. Bei den Schiffen des 
Norddeutſchen Lloyd find bezüglich Handhabung der 
Rettungsboote wiederholt unter Beifein von Commiſſaren 
Proben angeſtellt worden; es iſt mir erſt kürzlich wieder 
ein Bericht darüber zugegangen, und darnach ſind die 
Manöver bei dem Lloyd ganz ausgezeichnet ausge- 
fallen. Wegen der Schotten beftehen ganz ausgiebige 
Dorſchriften der betreffenden Berufsgenoſſenſchaft. Die 
Bedienung der Schotten hat außerordentliche Fort- 
ſchritte gemacht. Bei dem Platze des Capitäns befindet 
ſich ſeit neuerer Zeit eine Vorrichtung, vermöge deren 
der Capitän ſtets ſehen kann, weiche Scholten ge- 
ſchloſſen find, fo daß er fofort etwaige Berjehen ver- 
befiern kann. Daß der Cade-Offijier in Antwerpen in 
einen Cadeinſpector verwandelt ift, ift mir nicht be- 
kannt. Der Lloyd will übrigens eventuell 
Singapore einen Ladeoſſizier anſtellen. die An- 
ftellung älterer Aerzte, wie Hahn fie wünſcht, wäre 
a gewiß gut, aber es iſt nur fraglich, ob fü 
lere Aerjte dazu finden Was die 
Mannſchaften betrifft, ſo ſind 
en 2051 Farbige angeſtellt, 
‚47 Proc. der Geſammtbemannung. Bei 
allein betragen fie 8,54 Proc, 
auch die große, 
Keſſelräumen in den tropiſchen Gegenden. 
Übrigens die Einzelregierungen erſucht, ein Auge auf 
die Heuerung Farbiger ju ri im Intereſſe unferer 
heimiſchen Mannſchaften. Jedenfalls aber ſtehen wir 


Zu bedenken iſt da do 


in dieſer Beziehung bei weitem beſſer da, als England, | 
ü (freif. Dereinig.): In jedem Frühjahr 


Herr 5 


Abg. Fre 
kommt, wie das Mädchen aus der Fremde, 
aber freilich nicht mit Blumen und Früchten, ſondern 
er ſtellt Fragen, die ſtellenweiſe geeignet find, Di 
renzen zwiſchen Arbeitgebern und ihren Angeſtellten 
herbeizuführen. Der größte Theil feiner Fragen 


a Da 
25 


n das 
Jorde 


Abg. Hahn (b. k. 3.) ans aus, daß die Seeſchiffer 

e Altersrente erreichten und 
auch ſehr ſelten die Invalidenrente erlangten, denn fie 
gingen zuvor entweder zu etwas Anderem über, oder 
Eine Petition von See⸗ 
ſchiſſern betone auch, daß dieſe keinen Nutzen von der 
Invaliditäts- und Altersaerjiherung hätten. Für fie ſei 
eine Relictenverſicherung viel zweckmäßiger. Nur info- 
weit könne er daher dem Wunſche des Centrums be- 


Redner beſtreitet dann Singer 
gesenüber, daß die Landwirthe ihrer Verſicherungspflicht 
Daß die Regierung mit 
einer Aenderung der Laſtenaufbringung fo lange jögere, 


auch in 


ſchon feine Erledigung gefunden durch 
das Auswanderungsgeſetz. Herr Hahn hätte ſich doch 
lieber die Ausführungsbeftimmungen dieſes Geſetzes 
anjehen ſollen. Was die Bootsmanöver anlangt, fo 
habe ich ja ſchon im Vorjahre hier mitgetheilt, daß 
Lerr Lenzmann und ich uns bei einer Beſichtigung der 
Schiffe des Elond von der Güte der Manöver überzeugt 
haben. Daß in Antwerpen der Ladeofſizier in einen 
Ladeinſpector verwandelt iſt, — ja, hat denn Kerr 
Hahn Alagen barüber gehört? Der Ladeinſpector ift 
dazu da und geeignet, die ganze Arbeit an Bord zu 
unterſtützen, er iſt alſo eine weſentliche Entlaſtung der 
Offiziere. Auch ſonſt iſt für ſolche Entlaſtung mehr als 
früher geſorgt. Zum Beiſpiel find auf dem „Katſer 
Wilhelm der Große“ jetzt zwei Capitäne Was die 
Ofſizierszimmer anlangt, fo find die Klagen Überhaupt 
nur dadurch veranlaßt, daß den Offizieren die 
Möglichkeit entzogen worden iſt, ihre Zimmer 
iu vermiethen. Früher thaten fie dies und 
mußten dann mit irgend einem entfernteren Raume 
vorlieb nehmen, was ihre dienſtliche Thätigkeit für 
den Llond beeinträchtigte. Die Vermiethung brachte 
auch fonft Unzuträglichkeiten, nämlich Klagen von 
Poſſagieren über Benachtheiligung bezw. Begünſtigung 
anderer. Kerr Kahn fragt dann, ob es richtig fet, 
daß Aerzte. junge, ohne Gehalt angeftellt würden. 
Kennt er denn überhaupt ein Beiſpiel, daß der Lloyd 
jemanden umfonft angeftellt hat? Die jungen Aerzte 
bekommen pro Monat 120 Mh. und für Wäſche ic. 
noch 55, alſo juſammen 175 Mk. Keltere Herren 
würden ſchwer zu finden fein, überdies ergeben ſich 
aus der Anſtellung älterer Aerzte viele Schwierig ⸗ 
keiten. denn die alten Herren find an eine gewiſſe 


Bequemlichkeit gewöhnt. In Bezug auf die Farbigen 
iſt ja, wie ſich aus den Worten und der 
Statiſtin des Herrn Staats ſecretärs ergiebt, Ab- 


hilfe erfolgt. Aber eigentlich iſt die Anſtellung 
Jarbiger eine gute That zu Gunſten der weißen 
Leute. Es giebt Tage, wo dieſe gar nicht mehr im 
Stande find, irgend eine Arbeit zu leiften. Man ſollte 
daher in der Beſeitigung farbiger nicht weiter gehen 
aus Rücficht auf Geſundheit und Leben der weißen 
Leute. Ich wiederhole Herrn Hahn: er hätte ſich das 
Auswanderungsgeſetz anſehen und darauf verzichten 
follen, durch feine Reihe von Klagen das gute Ein- 
vernehmen zwiſchen Direction und Angeſtellten des 
Llond zu ſtören. 

Abg. Hammacher (nat.-lib.) bemerkt,. die Hahn'iſche 
Rede ſtehe in gar keinem Zuſammenhange mil dem 
Etatstitel, Hahn habe nur fein Müthchen an einem 
privaten Inſtitut kühlen wollen, Es ſei Hahns Ge- 
wohnheit, ſich in Priwatangelegenheiten Reichs · 
angehöriger zu miſchen. Er erhebe für feine Perſon 
hiergegen grundſätzlichen Widerſpruch. 

Abg. Hahn (b. k. 3.) beftreitet, daß er Animoſität 
gegen den Clond bekundet habe, 

Abg. Lieber (Centr.) erklärt, feine Freunde feien 
mit Hammacher durchaus einverſtanden. Sie rügten 
dieſe Art von Anzapfung des Llond, der Übrigens 
ſchon vor Erlaß des neuen Aus wanderungsgeſehes, 
zum Theil auf Anregung des Naſſael-Dereins, für die 
Befundheit und Wohlfahrt der Paſſagiere nach Möglich- 
keit geſorgt habe. 

Mit einigen weiteren Auseinanderſetzungen zwiſchen 
den Abag. Freſe und Hahn ſchließt dieſe debatte und 
der Titel wird genehmigt. 

Bei dem Titel „Börſenausſchuß und Berufungs- 
— in Ehrengerichtsſachen gegen Börſenbeſucher⸗ 
bring 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Dereinig.) die Ausführung 
des Börſengeſetes 2 Sprache. Man möge es an- 
leſſen, wo man wolle, überall jei es verkehrt. Der 
Börſenausſchuß hat ſich noch nicht viel bemerkbar ge- 
macht und dafür find ihm die Börfen dankbar, Der 
Börſencommiſſar hat ſich als völlig überflüſſig er- 
wieſen; ebenfo befindet ſich das Börſenregiſter nur auf 
dem Papier. Beſonders hatte der Bericht der Bremer 
Börſe mit einem gewiſſen Stolz darauf hingewiesen. 
daß ihr Börſenregiſter aus einem Convolut leerer 


2 Nn 


eis maculae, Ein anſtändiger Kaufmann macht 

von der Befugniß, ſich eintragen zu laſſen, keinen 
Gebrauch. Ein Speculant, der ſich dem Ehrengericht 
gegenüber bei einer Geſchäftsſtreitigkeit auf feine 
Nichteintragung berufen hatte. für ein nicht 
ehrbarer Kaufmann erklärt worden. In Zolge der 
neuen Dorfdriften find die Projecte über neue 
Emiſſionen ins Ungemeſſene angeſchwollen, in Folge 
deſſen ſind die Inſerate mit den Zekanntmachungen 
der Proſpecte erheblich eingeſchränkt worden. Der Re- 
gierung tft es gelungen, die größte Productenbörfe, 
die Weltbedeutung hatte. die Berliner, zu beſeitigen. 
Die Kaufleute haben die Börſe lieber ganz verlaſſen. 
als der Aufſicht der Agrarier ihre Reverenz zu machen. 
Dieſe wollten den ganzen Vorſtand mit ihren Leuten 
beſetzen. Aus den gutachtlichen Aeußerungen geht 
hervor, daß die Candwirthſchaft am meiften unter dem 
gegenwärtigen Zuſtande leidet. Redner bezieht ſich auf 
die Eingaben der Bromberger und der Anhalter 
Handelskammer. Jetzt können die Preiſe nicht mehr 
controlirt werden und dies führt zu deren Ermäßigung 
in einer der Candwirthſchaft ungünſtigen Meife. 

Abg. Gamp (Reichsp.) weiſt darauf hin, daß für 
die meiſten Beſtimmungen des Börſengeſetes alle Par- 
leien des Hauſes, mit Ausnahme der Freiſinnigen, ge- 
ſtimmt hätten. Die meiften kaufmänniſchen Organe 
hätten ſich gegen die Aufhebung des Geſetzes ausge 
ſpromen mit der Begründung. daß die Intereſſen der 
Börſe nicht identiſch feien mit denen der gaufmannſchaft. 
Der Börſencommiſſar habe informatoriſch für die 
Regierung gewirkt. Man möge die weitere Wirkung 
des Geſetzes abwarten, und wenn das Börfenregifter 
keine Wirkung gehabt habe, ſchade dies nicht. Das 
Publikum ſei dadurch vor Börſenverluſten bewahrt 
worden. Das Ehrenge richt habe eine abſchreckende 
Wirkung gehabt, Befremdlich ſei es, daß der Vor- 
redner in der Mitwirkung der Tandwirthe im Börfen- 
vorſlande eine Ehrenkränkung der Kaufleute finden wolle. 

Abg. Dr. Barth (freif. Dereinig.) Ich habe mich auf 
die Stimmen ſachverſtändiger Corporationen berufen; 
fpeciell die Bromberger Handelskammer hat aus den 
Intereſſen der Landwirihſchaft heraus gegen das 
Börſengeſetz argumemirt. Zeft fteht, daß in Deutſch⸗ 
land die Preisbewegung nach aufwärts im letzten Jahre 
viel langſamer als im Auslande ſtaltgeſunden hat, 
was eine Folge des Fortfalles der Termingeſchäfte in 
Getreide geweſen iſt. Die paar Schwindelgeſchäfte im 
Zerminhandel kommen gar nicht in Betracht gegenüber 
der Menge der ſoliden Termingeſchäfte. Durch deren 
Beseitigung find gerade die inländiſchen Producenten 
geſchädigt worden. 

Abg. Graf Arnim (Reihsp.): Wir haben in Folge 
Verbotes des Terminhandels eine ruhige, ftetige Ent- 
wickelung der Getreidepreiſe bei uns erzielt, während 
beiſpielsweiſe in Newhork die Preisſchwankungen in 
kurjer Zeit bis 29 Mh, betrugen. Dieſe Schwankungen 
kommen ja allerdings einem gewiſſen Publikum zu gute, 
das zu unterſtützen wir keinen Anlaß haben. In dem 
Prosefle gegen die Feenpalaft - Börfe erwartet Redner 
ein von der ergangenen Erklärung des Bezirks Aus- 
ſchuſſes abweichendes Urtheil des Oberverwaltungs- 

erichts. Es darf nicht geduldet werden, daß ſich in 
Nerüin öffentliche Corporationen für den Getreidehandel 
bilden, die Landwirthen den Zutritt zu ihren Ver- 


ie ſammlungen verfagen, 
den Dampfern | 
ch] Mängel 
für die Weißen unerträgliche Hitze in 
Ich habe 


Abg. Dr. Paaſche (nat.-lib.): Daß das Börſengeſetz 
hat, beftreitet niemand. Schuld daran haben 
die Freiſinnigen, die ja gerade erklärten: Macht das 


Seſetz nur fo ſchlecht wie möglich. dann nimmt es die 


Regierung nicht an. Nun hal die Regierung es doch 


angenommen. Alle Uebelſtände im Geſchäftsverkehr 
u das Geſetz zu ſchieben, ift jedenfalls eine Ueber- 
treibung, der man jetzt in manchen Kreiſen öfter be- 
gegnet. Die früheren zügellofen Speculationen, die 
geſchäftsmäßigen Aufforderungen jum Börſenſpiel haben 
aufgehört und das iſt jedenfalls ein guter Erfolg des 


ffe-Geſetzes. 


Kierauf wird die weitere Debatte auf morgen 


(Dienstag) 2 Uhr verfast, Schluß 6 ¼ Uhr. 
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Danzig, 26. Januar. 


* [Raifers Geburtstagsfeier. Außer den 
ſchon von uns mitgetheilten Zeftlichkeiten sur Feier 
des Geburtstages des Kaiſers, werden das 3eug- 
ojfijier-Corps ſowie die Beamten der Intendantur 
des 17. Armeecorps den Tag am 27. d. Nis in 
üblicher Weiſe durch ein Feftmahl in den oberen 
Räumen des Reitaurants zum Cuftdichten feiern, 


[Strafkammer.] Zu einer felten hohen 
Strafe mußte geſtern der Gerichtshof greifen, um 
eine ſchwere Kusſchreitung zu ahnden, die zwei 
3oppoter Polizeibeamten begangen haben. An- 
geklagt waren 1) der Polizeiſergeant Kar! Bujtao 
Sämann, 2) der Nachtwächter garl Julius Haß 
und 3) der Fleiſchergeſelle Wilhelm Weiß, alle 
drei bereits disciplinariſch und auch gerichtlich 
vorbeſtraft. die beiden Erſtgenannten find jeit 
Anfang vorigen Jahres im Polizeidienſte der 
Gemeindevermaltung Zoppot thätig, aber erſt am 
20. Juli v. J. vereidet worden. Der Vorſitzende 
rügte dieſes ſeltſame Derfahren, welches dazu 
geführt hat, daß Perfonen in Amtsuniform formell 
giltige Amtshandlungen vorgenommen haben. für 
die dabei begangenen Derletzungen ihrer Ob- 
liegenheiten jedoch nicht als Beamte nach dem 
Geſetz beſtraft werden können, weil ſie zur Zeit 
der That noch nicht die Qualität beſaßen; dem- 
zufolge find Sämann und Faß nur der Körper- 
verletzung und wiſſentlich faſchen Anſchuldigung 
angeklagt, die eine härtere Ahndung hätten finden 
müffen, wenn die Angeklagten fie als Beamte 
vollführt hätten. Der Anklage liegen folgende 
Borfälle zu Grunde: 

Am ſpäten Abend des 23, Mai v. 3. 
in der Bahnhofs reſtauration eine Anzahl Kutſcher der 
Zoppoter Fuhrhalterei von Grünhotz, u. a. die Kutſcher 
Johann Sammt, Jaguſch, Walberg und Patocka. Der 
Letztere war ftark betrunken und zerwarf Gläſer, fo 
daß ſich der Bohnhofsreſtaurateur veranlaßt fah, der 
ganzen Geſellſchaft Feierabend zu gebieten. Auch Cämann 
und Kaß befanden ſich in dem Cokale, wo fie jedoch 
nichts zu jagen hatten, da die Bahnhofsräume der 
Eiſenbahnpolizei unterſtehen. Die Leute verließen die 
Reftauration und gingen langjam, ſich laut unter- 
haltend, der Seeſtraße zu. Unbefangene Zeugen meinen, 
daß nur bei einer ſehr ſcharfen Auslegung dieſe laute 
Unterhaltung hätte als ruheſtörender Lärm gelten 
können. Die Polizeibeamten folgten den Leuten und 
am „Kaiſerhof“ rief ihnen Sämann zu: „Seid ruhig, 
macht. daß Ihr nach Kaufe kommt.““ Da drehte ſich 
Sammt um und antwortete: „Wir ſind ja ruhig!“ 
Einige Schritte ging man weiter, da erhielt plötzlich 
Sammt eine ſchallende Ohrfeige dom Polizeibeamten 
Sämann, ſo daß er lang auf die Straße flog. Das 
war das Signal für Paß. jojort blank ju fiehen und 
dem ſich Erhebenden einen wuchtigen Hieb mit der 
ſcharfen Klinge über die Schulter zu ziehen, worauf Sammt 

ch ſchnell erhob, um in eiliger Flucht ſich ähnlichen 

ißhandlungen zu entziehen. Der mit ihm julammen- 
gehende Jaguſch wurde nun auch von Gämann mit 
einem Fauſthiebe auf die Erde befördert und beide 
Beamten folgten mit gezogenen Cäbeln, denn Sämann 
hatte jeine Waffe gleichfalls aus der Scheide geriffen. dem 
Sammt. Die beiden konnten jedoch den Flüchtling. der nach 
dem Gebäude ſeines Arbeitgebers Grünholz gelaufen 
war. nicht ereilen und fie blieben deshalb an einem 
engen Gange, der ſich in der Nähe dieſes Hauſes be- 
findet, ſtehen. Dort ſtieß der inzwiſchen nachge· 
kommene Jaguſch auf fie; er ſah plötzlich zwei Beamte 
mit Gäbeln in der Hand vor fin, hörte die Worte: 
„Da kommt der Schorf!“ „ Unnoſel!“ etc. und wandte 
ſich zur Flut. Er lief um ein Haus herum, aber die 
Beamten ereilten ihn, jerrten ihn von einer kleinen 
Treppe b erab und dann reg 


befanden ſich 


aus der res and geſchtagen, dann erhielt er einen 
Hieb über den Schädel und als er die linke Hand zur 
Abwehr erhob, einen furchtbaren Kieb auf dieſe. 
Blutüberſträmt ergriff er in der Angfi mit der 
rechten Hand die Klinge des Sämann, diefer og ihm 
n durch die Finger, wodurch er leichte 
Schnittwunden an der rechten Hand davontrug. Dabei 
bat und flehte er immer, ihn doch in Ruhe zu laſſen, 
denn er fei ja garnich! der geſuchte Mann, ſondern 
eine ganz andere Perſon. Doch damit nicht genug. 
Plötztich erſchien bei dem Polizeibeamten ein Indi- 
viduum in Civil und prügelte mit einem Stoch auf J. 
los, glücklicher weiſe konnte auch dieſer erkannt werden: 
es war der Angeklagte Weiß. Jaguſch war furchtbar 
zugerichtet. biutete ſtark und konnte den linken Arm 
nicht bewegen. Er wandte ſich an Sämann mit dem 
Er ſuchen, ihn zu einem Arzt zu bringen, wenn er ihn 
einmal ſo zugerichtet habe. Er erntete aber nur die 
barſche Antwort: „Wollen Sie ſich fortfmeeren oder 
Sie werden arretirt.“ Einige Zeugen nahmen ſich des 
Bedauernswerthen an und brachten ihn zu Herrn Dr. 
Lindemann, der das Blut ſtillte, Verbände anlegte und 
der Schwere der Verletzung wegen die fofortige Ueber- 
führung des Bedauernswerthen in das Danziger Stadt. 
lazareth anordnete. Dort wurde ihm in längerem 
Krankenlager ein: auf den Knochen gehende 
Stirnwunde geheilt. Ferner waren ihm an der 
linken Hand die Musheln und Sehnen zwiſchen 
Daumen und Zeigefinger bis auf die Hand- 
wurzel Sdurcdgehauen und die Daumenhnodhen ge⸗ 
brochen, fo daß er eine [ehr ſchmerzhafte und bedenkliche 
Wunde davongetragen hatte. Glücklicherweiſe iſt es aber 
in Danzig gelungen, dieſe Munde, welche leicht zur 
Steifheit der Hand hätte führen können einigermaßen 
u heilen. 

a Mäbrend Jaguſch in Danzig im Lazareth lag. er- 
ſtattete Sämann auf dem Poſizeiamte in Zoppot die 
Anzeige gegen Jaguſch. Sammf und den völlig unbe- 
theiligten Walberg wegen ruheſtörenden Lärms, Wider- 
ſtands und Körperverletzung. Er führte in der Anzeige 
an, daß Jaguſch und Sammt die beiden Beamten an- 
gegriffen und verletzt hätten. Jaguſch habe ihm mit 
einem Mefler den rechten Uniformärmel zerschnitten 
und jum Beweiſe hierfür führte er ein Loch im 
Aermei an, das er dort aufzuweſſen hatte. 
Dann hälten er und Heß blank gezogen und ſich 
vertheidigt. Dabei habe Jagufh in den Säbel 
gegriſſen und fo die linke Hand zer- 
ſchnitten. Beide behaupteten, in der Nothwehr und 
rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes gehandelt zu 
haben Die Beweisaufnahme ergab aber klar die Un- 
wahrheit dieſer Angaben. Gan; abgejehen von den 
Ausſagen der beiden Verletzten, die einen ruhigen und 
glaubwürdigen Eindruch machten, find die Vorgänge, 
obgleich in der Nacht geschehen. nicht ganz undesdachlei 
geblieben. Drei vom Bahnhof kommende Friſeure 
haben Beobachtungen gemacht. welche die Behundungen 
der Zeugen Jaguſch und Sammt Punkt für Punkt be- 
ſtötigten. Sie haben beobachtet, daß zwei Beamte mit 
Schimpfworten auf den J. einſchlugen und find her bei⸗ 
geeilt. um dieſen zum Arite ju bringen. Der An- 
geklagte Weiß behauptete, daß er von den beiden Be- 
amten u Kilfe gerufen fei und den fliehenden Jaguſch, 
den er für einen DVerbremer gehalten habe, mit dem 
Stoch aufgehalten habe. dem gegenüber behundelen die 
Zeugen. daß Weiß hinzu gekommen fei, als die Polizei- 
beamten ſchon mit J. beſchäftigt waren un 

er ſich aus einer nicht erkennbaren Urſache, wohl nur 
aus Freude am Naufen, gleich bereit fand, ihnen 
Hiebe mit jeinem Stoch zu helfen. Der frühere Amis- 
diener in Schmierau, ſetzige penſionirte Gendarm 
Witt ſchiiderte daß der Angeklagte Sämann ein etwas 
ſcharfer Beamter ſei, der in ſchwierigen Derhältniſſen 
zu thun habe, denn es wohnten gefährliche Etemente 
in Zoppot. „Und außerdem, wenn ein Beamter 
Nachts, wenn er Dienft hat, heine Arretirung macht, 
fo wird er auf dem Amte nicht für tüchtig befunden.“ 
Dieſe Mittheilung erregte einiges Erſtaunen bei Nichtern 
und Zuhsrerg. der An eklagte Kaß giebt auf Be- 
fragen des Staatsanwalts zu, daß gegen ihn jetzt 


eten die Prügel auf ihn 
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Dazwuchen erklangen verſchiedene Geſänge. einen 1 an ber Mündung des Bardar, im Golf von Saloniki, Nohzumer. 


wiederum ein Derfahren eingeleitet lei, weil er den 
Heizer Labudda durch Hiebe mit ſeinem Säbel verletzt 
haben ſolle. Die Sache wird nächſtens jur Verhandlung 
ommen. Dann wurde die Beweisaufnahme für dieſen 
Fall geſchloſſen und ein zweiter behandelt, der nur 
Sämann zur Laſt gelegt iſt. 2 a 
Am 19. Juni hatte ſich in Zoppot Mittags ein 
Menſchenauflauf gebildet, weil mehrere Arbeiter, unter 
ihnen der ſtark angetrunkene, öfter vorbeſtrafte 
Arbeiter Hermann Ariza, groben Unfug verübt hate. 
Der Angeklagte Sämann, weicher hinzugeholt wurde, 
bemühte ſich, die Menſchen auseinander zu bringen 
und plötzlich bemerkten die Zeugen in feiner Hand den 
gezogenen Säbel. Der Kriza taumelte an den S. heran 
und riß ihn am Uniformrod. S. ſchüttelte ihn ab und 
einer der Genoſſen des Ara nahm den Betrunkenen 
und führte ihn einige Schritte weiter. Da drehte fi 
K. plötzich um und jagte zu dem Beamten: „Du 
kannſt mir doch nichts thun!“ Da ſtürzte Sämann 
mit geſchwungenem Säbel auf den Trunkenen 
iu, en uin den einem giede zu Boden und 
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; tis, 22. Jan. Das deutiche Schifl „Eiſe“, | 8,15 M. Mai 9 1 
ph. Pirſchau, 25. Jan. SGeſtern Nachmittag fand im en: nach Rotterdam beſtimmt, ift, wie ſchon J Dezember 9,37% * Bias 5 8.00 u 
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der Bund bringe den neuen Männern Dertrauen ent- welche das Schiff noch nicht verlaſſen wollen, wurde . 
gegen, aber man erwarte auch Thaten von ihnen, 


20.00 —20.50 M. 2. Qualität Kartoffelmehl 18.00— 
gener Grensichub gegen Seuchengefahr. Aufpebung der | dure Rettungsböte auf Koch von Holland angebracht. 19.50 An feuchte Aartoffeiftärke, Frachtparität Berlin 
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plitter herausgenommen werden müſſe 
das für meine nung den Dorfigenden: „Habe ich 


Roste behauptet auch in dieſem Falle ., ner Ange 
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veränderter Form. Darum müſſe man in den ch in Nemwnork, iſt bei St. Michaels total wrac gem n. 49, 0,00 ‚00 


nächſt M, do. (Stücken) 48, 8 . 
Reichstag ſolche Männer bringen, die für den Bund Alle Perſonen wurden gerettet. Maisſtärke 32,00—33,00 M., Schabeſtärke — 
und ganz beſonders 


f Berlin bei 
für deſſere delsverträ F K 38 M. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn 
. — a join ar ee Ben derg 8e D ermi ] ch t es, Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 
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„Dom Unteroffizier zum Seneral.] In dem fit ſchwer verwundet, Der Materialihaden in | Cairo EN ra Fu = g 
e 1 5 del Feldzug Bea Däne. fehr groß. Einzelne Wagen find vollftändig | Tatti (Sp.), Olfen, Aids in Eid 
m Jahre eißt es: „ nteroffizier trümmert. 
Lademonn riß dadurch, daß er den Granatzünder [er . = 
' E in, 25. Jan. (Tel.) Der „Reihsanzeiger‘ ; 

eines 30 Pfund Ihmeren Pulverſachs entzündete, a — jur rn) des Eifenbahn- Aus der Geſchäftswelt 2 
eine Cücke in die Palliſadenwand der Schanze 2, unfalles bei Herne ſich der vortragende Rath des Diele unſerer Peſerinnen . — rn — eiche 
durch welche die Gturmcolonne hindurchdrang.“ Reichseiſenbahnamtes. Geh. Reglerungstaih Semler] lichkeit und Erfparnik in einer eb ne 
Alen unten ae, Authentiihes über an Ort und Stelle begeben hal. weg: ee —— nöthig, das 

1 ner“ Cademann zu vernehmen, — er fü ider · R s Stoff rund 
een pre n pop om 28, Jul 1840 20 leis Eidorado.} Single Leute ind die mueller unb Jun Binnäher an beiden Nanten 
Ueckermünde, Proving Pommern, geboren und | Bürger der kleinen Stadt Klingenderg am Main amjulegen. Die Erneuerung des namentlich im 
deſuchte dort die Bürgerſchule und die Sriedrich.] in Unterfranken. Sie entrichten nicht nur keine [warmen Sommer bei täglichem Gebrauch oder auf ber 
Wilhelm-Shule zu Stettin. Am 1. November 1861 | Gemeindeumlage, ſondern bekommen logar von | Reife ſchnell abgenutzten Zutters mußte daher allemal 
in das brandenburgijhe Pionier- Bataillon Nr. 3 der Stadt noch etwas herausbezaylt. die Stadt] durch eine Näherin beſorgt werden. — = 
eingeftellt, wurde er am 8. Juni 1863 um Unter- | betreibt nämlich ein ſehr einträgliches Thongeſchäft. . u . nn 
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Difjunde, am 11. Jeb 1 0 auf 90 000 Mk. Dieje wurden ——— = — — —— ae — — —— . ee 
a n 5 80 8 5 Rollnis, elk Bürger vertheilt, jo daß jeder des Kragenfutters ungemein erteichtert. 
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„Kerr Staatsanwalt Dr. Tſchirch brandmarkte in 
längerer Rede die an der Angeklagten als 


nichtigen. Er beantrage gegen Sämann 
Haß 1¼ Jahr und gegen Weiß 4 Monat Gefängniß 
und gegen die erſten Beiden ſofortige Derhaftung. 

Der Gerichtshof verurtheilte nach längerer Be- 


a we 

Kor perverletzungen gleichfalls = 3 

— den Weiß zu 2 Mm 
er Gerichtshof ftellte feft, daß in den vorliegend 

Fällen überhaupt kein Anlaß zum polbeilihen 

Einſchreiten, noch weniger aber ein Grund vor- 

handen geweſen ſei, gleich mit dem Gäbel darauf 


dem Ge- 
ie vorläufig auf freiem Fuß gelaſſen. 


9 Fremde. 
koppel und bei Wielhoi, die Belagerun d 38 * en - 1. Rörblingen a. Berlin, Otto a. Berlin, 
Düppeler Stanjen und am 18. April den Fre Börſen DEREN 2 ee DR — a. Berlin Hahne a. vn 
auf dieſe mit, ſchließlich nahm er am 29, Juni üb 3 e 22. Januar Quander a. Polen, Herrmann a. Frankfurt a. M., Beren 
decent Uebergonge nach Alſen Theil; er wurde] Wochenaberſich 4 


J a. Earthaus, eh a. eh * a 
i 5 Si 8 a. Rh. 
decorirt mit dem preußischen Militär-Ehrenzeichen 3 f Sturtevant a, Gtettin, Gtoid a. Köln 


i f a d 8 2. Dresden, Kaufleute. Frau Gutsbelitter_ Zei gebſt 
. und zweiter Klaſſe und mit der öfter. a Status vom Status vom y . — = hand mai zer ee ES 
ER alle Er deut ch. Gelde u. an Gold 22. Jan. 15. Jan. romberg, Bureau . . 

* „ u 7 


gerichtsdirecter Schultz erwiderte: „Hier iſt kein 
> 3 5 Sie, was Sie nicht laſſen können.“ 
rgriſfen.] Gestern Mittag ſind die deid 
— n Kuen und Albert Togu 
verhaftet worden. ſchottland verübten Blutthat 


arLaul der Rogan! ſchwamm, 


Nariendurg gemeld wie uns aus 


m nes er ä j tmann Schrewe a. Brangihin. RNittergutsbeſitzer. 

Feinde n f 5 nr . Warſchau, Zabrikant, Krachmann a. 

Grundeis in beirägntlicer Rensen de friſches —— a erg des dem Seſnde Ai das % feine 1 on Sen Brofeffor. Fitenberger d. Nabenberä- 

Waſſerſtande. ge bei miitlerem Regiment Nr. 8 zu 9 Second Lleuterſcut > 2 . 000 * => i 72 a N Bemabt fer 

e eee Jeu! Die Kranken- und hier is 18, Oktober 1870 sum Premier. — 1 . 19 770 000 f F . . 

0 des Vereins für Kandlungs-Commis utenan avancirt, erhielt er das Eiſerne Are 3. Beſtand a. No MH a. Dresden, Gteube a. Gronibal, Alatt 

eingefdhrie! 9 “ ter Cl wi i u ken 13 710 000 14037000 a. Berlin, Kauf U Ra 

eingeihrienene Siltshche ge in Hamburg. die als ars er Clafie, ſowie das Ritterkreuz des ſächſiſchen 4, — an Wechiei 5 ssd 395 000 582 647 000 4. Oſtaszewo, — Er tar 
deutiche Reich gewährt j7 enen g Über das rehts-Drbens mit Ariegsdecorationen, Am | 5. Beitanda.Combärd ford. | 82 212 000 108 168000 Fecher a. Ehrifiburg, ZI 


and an cten 7 657 Mühbienb ſiter. Modrom nebſt Gemahlin a. Neuauth, 
ug 20. 6 plember 1870 — er r Patent dom 8. B d Effecten 7 665 000 17 657 000 Ritt le 5: it 5 R tabeli Samen g 
ei die Kr 5 m. nöthigen Streich 0 5 — in das Weſtfali 1 a ang“ alſo 27 7. Frei anfonft-Actio en 118 352 000; 109 801 000 S Nieder ne Dret a Withers Lieutenant. 
a | 1 0 N I ve 11 ö ar b on — i . Britimi u. Gaffron a. Berlin, . 
551 am : n 6701 aſſenangehöri e 87 verſetzt und am 21. ai : giment Paſſiva. U Gaff Ber Offizier a. D 
1 *. Januar 1 Gerad 9 er a. 


1 ital. . | 3120000000) 120000000 Hotel Rohde. Zrener a. Thorn, General- Agent, 
mann und Compagniechef n 2 — 8. der 88 se 30 000 000% 30 000 000 mer n, Giettin. 1 in m . 
um- Su » ' 5 , 3 
eee i aaenden Keten . . 1088 27s 000 f 151 50 0 P 
11. Die font. 2 fälligen 443 397 400 163 000 teinerf a. Breslau, Röder a. Fre — — 5 
7 . Be ichkeiten ... . r 8 S 8 N . Dr. vo 
up Neumark, 24, Jan, Zum Beſten der Unter- 12. Pie Tonftigen Paflına „I 32189 315393 000 De Te une ER ar Be 5 
haltung und weiteren Ausſtattung des Siabtpart Frankfurt, 25. Jan. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 


v. Bieler a. Melno, du Bois a. Cukoſchin, v. Zitzewi 
hatte der Derſchönerungsverein geſtern im Landshut. ] Ereditactien 3018, Franzojen 2 ½, Combarden 71%, gebſt Familie a. Zihenow, Hübichmann a. Neuenburg, 


ſchen Saale eine Theateraufführung. verbunden mit | ungar. 43 Color. —, ualieniſcce 5% Rente 94,10, j De. Sinnes ar Berin Koh g. Brachtarl Berg ak 
muſikaliſchen Vorträgen, veranſtaltet. Die Dereinskaſſe | — Tendenz: ſchwächer. s Dr. 7 3 


„Breslau a. Berlin. Marwi a. Berlin, 
nnahme von aris, 25. Jan. (Schluß-Courſe. Amort. 3% Rente ö 5 & Kiel. Stemmler —— mul 5 
> d. Mis. ab wird Herr Theater- 103.20. 3% Rente —, ungar. 4% Goldrerte —, Berlin. Wagner a. Königsberg, Taekt a. Bun Bari 
director Hoffmann-Graudenz mit feiner Seſeuſchaft ım | Sranzoſen 732, Lombarden —, Then 22.30. — a. Berlin, Alerander a. Berlin. Dinier a Se e. 
— — e Gaſtſpielen Tendenz: träge. — Rohzucker: loco 28½., weißer [ Gehrmann a. — en a en 
3 — Der Daterländiſche Frauenverein wird am | Zucker per Jan. 30, per Jebr. 30/8, per Marz- 8 ; an 8 a RE 
ee unden mi 2 ee e F Coopmann a. Solingen, Zucker a. Königsberg. Kind a. 
Imaftsabend, verbunden mit einer Cotterie, abhalten.] Sonden, 25. Jan. (Schlußcourie.) Engl. Conjols ! Dresden, Eymihlinsri a. Graudenz n 18. 
fall eingetreten. 1124, 3½ x preuß. Conſols —, 4% Rufien von 1889 Berlin, Kaliſcher a. Berlin. Biebenbori a. © berfeib, 
em Bezirksausſchuß | 1031/,, Türken 22, 4% unger. Goldrente 1013, |, Ditwald a, Görlich, ze Be . 3 — 
n Königsberg gelangte heute eine Aegnpter 107¼8, Platz-Discont 2½. Silver 26 — burg, Baharıas a. ee 9 n 
Bes , waer einer be b AL Berlin, Gchweiter a. Berlin, Eiſenbeimet a. Jrankſurt. 
berg wegen Bewilligung einer Beihilfe Rübenrohzucer 315/16. — Tendenz: ruhig. 


9 ki 5 Berlin, Kaufleute 
Petersburg. 25. Jan. Wechſel auf 5 3 N. 93.80. Suhkind a. Berlin. Behn a. Berli 


otel Monopol. Frau Generallieutenant Boie a. 

Rempork, 24, Jan., Abends, (Tel.) Weizen eröffnete . Heine a. Teſchendorf, Candwirth. Heine nebfl 
ſeſt und ſtieg im Preife auf günſtige europäiſche Markt- Gemahlin a. Teſchendorf, Heine a. 1 
berichte und auf ausländiſche Käufe. Später führten Zalenſee Rittergutsbeſitzer. ar en ne eure 
Realifirungen eine Reaction herbei, weiche jedoch durch Fabrikbefitger. Hauer “Berlin, © re 
ein abermaliges Steigen der Preife, in Folge aus- 322 “Pallentin a. Berlin. Walde 0. Fürth, 
gedehnter Exportnachſrage, verdrängt wurde. Der Gtenjel a. Stettin, Bech a. Berlin Böhm a. Berlin. 
Schluß war ſeft. Die Nachfrage der Speculanten nach 


Geber a. Berlin, Hermann a. Hamburg Schwade a, 
Mais blieb hinter den Erwartungen zurück, trotzdem Berlin. Hamiet a. Sſchersleben, Eewy a. Hamburg. 
ſchloß Mais behauptet. 


83 3 — — Bucht 2 — 
0 agerpuſch a. Berlin, wenke a. och, Hennig 
Rempork, 24. Jan. (Schuß Courſe.) den für : Sebi Schultz nebſt Gemahlin a. Berlin, Kaufleute 
Regierungsbonds, er 194 2 * — Hotel drei Mohren. Manche a. Dt. Eylau, Domänen- 
Sicherheiten. Precentſag 2, Degiel auf London (60 pächter. Grave a. Berlin. Winkler a. Berlin. Werner 
Tage) 4,82%, Cab Sransiers 4,85. Mediei auf 4. Leipiig, Teege a. Karlsnütte, Schönfeld a. Berlin, 
Daris (60 Tage) 5.21 ½, 26. auf Berlin (60 Tage) Lindemann a. Berlin, Stoll a. Ehemnit, Irmicher a. 
Action-, Zovere- und Sante Je- Acıien Dresden, Plachte a. Berlin. Fritſch a. Berlin, Winkler 


des Hamburger 58er Dereins bietet die Kran 


einen großen Vortheil. Sie ährt i 
unfähigkeit die völlig Baht den 


einen Ae wenden, ſie 

einen anderen Arzt wählen nur den beſcheid 

ff . e g ren Yan 
ugen, den die Kranken. und Begräbni 

kaſſe des 1858er Vereins in Hamb en 

Arsiioahf } 5 dam urg durch ihre freie 

. Mitgliedern bietet, ift mithin ein ganz 


— 


anne 


i- und abſchiebb 
zu bewegenden Doppelkniegel „ aren Hülſe 
umgebogenen Schenkeln iſt für 725 G dugetartis 


6 Perſonen, darunter 2 perſonendan tar. Derhaftet: 


. 


| bdadlofe, — Be. 
ortemonnaie mit 38 Pf., 

ſiunbut, 1 Dortemonnaie mit 10 Pf. nalen 
3 Remüllergefellen Heinrich Heller, om 22. 


ni, 


i fand den Bau- 
plan aber zu weitgehend; er hielt ein fiebenklaifiges 
Die Koften für dieſes Gebäude — . 
an dag Bene ned die Stadtge 1 
u das Mintſterium wandte u ä ö 

Staatsbeihilfe zum Schulbau — 5 
dos Seſuch ab, und die i iu Rönigsberg er- 
kannte dahin, daß Leilsberg zum B ] 
0 000 TR. durch Darlehn auf une 
fie behauptete, daß die Dermög 


„45 Pf., abzu olen 
x ebenen e 
) ortemonnai 
Pfandſchein, 1 Ring mit rothem Stein. 
n Bolten Mh. und 1 Pfandſchein, 
bureau der königl. Dolizeidirechum geben 9 


—— mn. 


; enslage Heilsbergs 5 ific- acti %% Central Pacific- | a. Breslau. Trumpf a. Berlin. Roloff a. Rheydt. 

7CC%%%0 ̃ ̃⁵D En Enns ni | ELSE, te 

in. meinde beim Bezirks- | Actien 93 ½., Denver un) Rio Grande Preferred 46%, reslau. Gratzer a. . a. er 

d. Bon der Danziger 7 ausſchuß Alage und luchte ihre Bedürftigh it nachzu- en 8 2 2 8 Wagener a. Stuttgart. Nachtigall a. Nürnberg. Rojenau 
einigen Tagen hielt der freie ee 24. Jan. Vor weiſen. die Rothmendigkeit des B figheit namu Julimois Central-Actien 105 ½, Lak: Shore Shares 179½, 


ördli leute. 
Daus ville. u. Rainıle-Acuen 53%. Neun. Lake Eric 4. Nördlingen. Bauermann a. Aachen, Kauflen 


Shares 14, Newyork Centralb. 112, Northern Derantwortiich für den peutischen Theil. Semileton amd 8 
Dacıfe Preferred (neue ee Re eg —— 
und Weſtern Preferred (Interimsanteiheiheinen) 46, En 

Philadelphia and Reading Firſt Preferred 48¾. Union 

Paciſic Actien 30¼, 43% Ver. Staaten- Bonds per 1925 


eee eee 
; n 
1281), Silber -Commerc. Bars 56%, — Waaren- Be nstoffe 
8 en 964 56. J air do, solide Wan 4 
f ruar 5,83. do. für Lieferung 2 . ate, Di . #einete liefern dire 
1 Bonus in New Orleans BE 3 — Muſter von 
5% Deiroleum Stand, white in Remnork 5,40, 


} n & Keusserı Crefel 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 1 von Elte d, 
= Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Dil Citi per 


— 2 


3 
3 i ein Bohnfah- hauſes lei von d i 

TTT 
—.— Ay ee die bisher e dat ed men una en a 

eroprgerufen . "Die Gehälter der 8.5 f "Ber Beiirhsausiau 

* . ® r i a 

Leoßen Städten bedeutend höher normirt dle Ealſcgebeng bel gen der Klägerin an und hob 
— 5 re doch iſt der Leben. unterhalt hier durchaus 3 


uf. 
liger. i 
Ungleichheit 8 Derein war der Anſicht, daß die 


\ Beſoldungsverhältniſſe iwiſchen Stadt- 
bisher der mern noch 


Das Geſetz habe der Land- 
ret ſchaft 2 
näch ſte Balea, en duſchungen gebracht. Die 


Y Fabrik und Handlung, 

lerbrach eine Sper | hn lalſch liegende Weichen, 8455 

werden. in Letzkauerweide abgehalten | nach Cyc auf d acmelle und lief in der Rıdıtung | Februar 65. — Emma; Western jieam 5.07%, t M d 

© Praufs 25, wurde bei der Du n 18 Das Fehlen des Wagens | do, Rohe u. Brothers 5,35, — Mais Zendenj: Antwort. Ode. 

hier im Saale Am vergangenen Sonntag fand | rechtzeitig d ni elheit und be dem Sturme nicht | behauptet, per Mat 33. — eisen, Tendenz: Gewiss, auch in Extraits herrscht eine Mode, die 
liher Familie benz rau Kuchs wied a Veen dern 3 let. rother Winterweizen loco 106 Deijen | aber nicht so veränderlich ist wie bei den gr > 
— ier dend n ei Auometer dom | per Januar 107 Februar 1033 Mar 10% | Toiletten-Gegenständen der Damen; so bar sich für 
einer Nachfeier des meibnachtsſeſtes oppelharahter | Bahnhofe entfernt auf de Een enn 303%,. per or 3% | diese Saison auch wieder das Veilchen behauptet, 
feier von Aönıgsgeburtstag quya es und einer Vor- Schaden fu nehmen. Der Wagen ine —— hr De ai 95% — Seireidefracht nam 15 2 per | und eilt unter diesen das Mohenzollern- 
lich zahlreiche Tbeilnahme aus ed ne außerordent- konnte nach Marggrabomg gebracht wer . . Feb g Jaır Rio Nr. 7 6¼ do. Rio Nr. 

aufzuweiſen hatte, Eingeleitet Stand und Alter find nicht verletzt. n. pe 8 


eilchen der Parfümeriefabrik J. F. Schwarzlose 
Zebr 5.55. do. do. ver ru 6.65 — Mehl. Sende erlin SW. Markerafenstrasse 29, 
Epring-Wheat ciears 3,90 — Zumer % — Jin 81 443 vornehmste Partüm, vorräthig in jedem 
1 1 — Kupfer 11.00. > eigen besseren Parfümerie- und Coiffeurgeschä 
remnorkh, 24. Jan, Difibie Euppin an We g - aborator. 
3 153 000 Buihels, do an Mals 9) 789 000 Bufhels. Dr. Schacherl, e —— 
Meago, 28. Jan. Deren, Tenden: feft, Dereins und des Wiener Apotheher-Haupi-Gremiums 
ppl, dat 95. per Mai 83½ — Mais. Tendenz: | jaren ober Cröme-Iris der Firma * Weiß 
age er, Januar 27. — Schmal per Januar | k. 


gemeinjamen Gefang und eine roh B 8 

tsgeiitlihen Herrn 8 egrüßungs- deute hier abge- 

Be ag ae 195 Aalereg etemenieg dr. haltene Derfommiung des Wahlcomites der 

Predigers Buchholſ über — be bach maſuriſchen Dolkspartel hal das polluſche Pro- 
i tag — tenfeſte ramm der t - 

— — Gedichtvorträge zer laue 2 er Partei und den Waplaufruf für die 


8 Reichs e 
krmanden, Jungfrauen und Jünglinge. ferner A 
das Weihnachtsſeſtſpiel des Jungfrauen. Pereing: N 


Eyck, 25. Jan. (Tel.) eine (K. A. 31g.) 


„Gießen u. Wien Kärnthnerring 


x = clear 5,00, 2 -Jris der Herren Apotheker Weiß u. Co., 
f Dork Er 5 2 vg De a 2 unterſucht und dabei con- 
* z Thereſe Haupt Schiffs nachrichten. — — „Halixt. daß das Bräparat völltz frei vor ſchadlichen 
3 lich Weihnachts raume“ 5 5 n RE: 5 7 „Supſtanzen iſt. Die Erème-Iris erſcheint vermöge 
Tclichenipiel des Jünglingsvereins: „Die etie von erlin, 25. Jan. (Tel.) Der „ Neichs anz.“ metideis ee Wolle und Baumwolle. „ibret rationellen Zusammensetzung zur Dflege der 
Nerd und das patrictiihe Jeſtſpiel des Jünglings- Amtlicher Nachricht zufolge iſt das anläßlich des 24. Zan Baumwolle. Ruhig. Upland mıddl, „Haut in hohem Grade geeignet. 
ans: „Dur Kampi zum Sieg“ von Dr, Haepel. tücniſch-griechiſchen 


& : Albert Reumana, Danzig, Langen- 
Arieges aus gelöschte Leuhticiff d.. aueh Depot: Alber i 


In meinem Inſtitute 


Familien.Nachrichten 


r 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen zeigen 1 
hocherfreut an (3602 & 


Danzig, d 25. Januar 1898 


W. Stoermer u. Frau, 
geb. Blunck. 


= = ee 


Kundegaſſe 41,1, 


beginne ich jeden Monat einen eee 9 198 
Kurſus in orthopäd. Turnen, Herren 


Heilgymnaſtik und Maſſage. 5 
Dr. Masurke, Arzt. Gebr. Franz 
Königsberg i. Pr. 


Special-Arzt für Kinderkrank⸗ 
heiten und Orthopädie. 
N Gerne komme ich Ihrem Wunſche nach und bezeuge 
Ihnen ſchriftlich, was ich ſchon mündlich erklärt habe, daß 
die Einrichtung der 4 Temperix an meinem Bierapparat 
unbezahlbar iſt. 

Meine Leute find nun in der Cage, gan nach dem 
Wunſche meiner Gäſte das Bier zwiſchen 6 bis 10 Grad 
Reaumur veriapfen und die Temperafur von den Thermo- 
metern ableſen zu können. 

Frau 5 5 17 haben — Bye N dem a 
5 ublikum eine gr 5 
Anna, neh. Kollien, große 25 bat erwieſen, daß Magen 


erkältungen durch Biergenuß wohl nicht mehr vorkommen 
im 30. Cebensjahre. dürften. 


£ pt Ie fi Der Gewinn wird Ihnen durch dieſe gute durhbadhte 
e ae tiefbetrübt an Für Retlung von Trun ſucht Idee nicht ausbleiben, was ich Ihnen Be ——— 
aukehmen, verſend. Anweiſung nach 22 
den 24. Januar 1898 Niger approbirt, Methode Bi 8 re 2 
Dr. Zaborowski. zur fufortigen radikalen Be- er- und Weingroßhandluns, 
Die Beerdigung findet MR feitigung, mit auch ohne Vor- 1118) Königsbers i. Dr. 
Freiſag, Nachmitlags um wiſſen zu vollziehen, MW heine 


aus fine Trauer 3 Ie A in rieren beilagen Alleinvertrieb: Ernst Schichtmeyer, Danzig. 


in Briefmarken beizufügen. 
aus. Nail, Mara. „Brivat-Anftalt Billa 


Chriſtina bei Säckingen Baden.” e U— TEILT 


Total- Ausverkauf 


wegen 


Aufgabe des Geschäftes. 


Wir empfehlen die Neſtbeſtände unferes Lagers zwecks ſchnellſter Räumung 
zu enorm billigen Preiſen. 


Winter- Paletots, Mädchen-Paletots, Knaben ⸗-Paletots, 
Regenmäntel, Mädchen-Kleider Knaben⸗Anzüge 


Thürſchließer 


Inseraten-Annahme 


Jopengasse 5. 
Original-Preise. Rabatt, 


Heute, Morgens 4% Uhr, 
entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden meine innig geliebte 


Vergnügungen, 


findet am 


im großen Saale des 


beſtehend in 


ſtatt. 


unter gütiger Mitwirkung des 


Eine Partie couleurte Sammete und Peluche, 
Spitzen, Gimpen, Poſamenten, 
Stoffe zu Sommer- und Wintermänteln. 


| Giese & Katterfeldt, 


Canggaſſe Nr. 74, 


PROGRAMM. 


I. Theil. 
1. Eröffnungsreigen, gefahren von 16 Herren. 
2. Der Gärtner und die Blumenfee. 
4 Die Boit, gefahren von 7 Herren. 
4 


„Zwei Niederrad-Quadrillen. 
a) Jahrſchule, gefahren von 8 Herren. 
b' Hoheſchule, gefahren von 6 Herren, 


["- Amtliche Anzeigen. If cas] Jun ſofortinen Antritt 
5 —f ſuche ich einen füchtigen unver- 


e Pause, ® 
* II. Theil. 


KRERAKKAKKRKARKERERERKREHEERERARKKNHEN 


z 1 t t 7 
Bekanntmachung. „ 5 „Dioletta“ und 4 Herren des Velociped-Club „Elte“. 
Behufs N der Geeunfälle, welche der deutſche Dampfer an die Exped. d. Ztg. 8. a) Hochrab-Duettfahren. 
‚Helene‘, Capitain Lehmkuhl, auf der Reiſe von Hamburg nach Jedermann kann 5. Pert. b. b) Niederrad-DQuettfahren. 


9. Das fahrende Reck. 


anzig erlitten hat. haben wir einen Termin auf den 
27. Januar er., h. 10% Vormittags, 
in e Geſchäftstokale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäube), 


ve 


a ir er, 2 5 A u . a EEE i 
anberaum — — 12. Eine Ausfahrt des Nadfahrer-Dereins Aras winkel“. Komiſche Dantomime, 
Danzig, den 25. Januar 18988. ſickſel⸗Verkau Ein Lehrling — — — SE 
F . 18110) a „Herd seluct. g Zomascemshi, Eintrittskarten find bei Herrn W. F. Burau, Langgaffe 39, woſelbſt 
N Bekanntmachung. D Noggen-Stroh-Käckſel wird] waſſer. g ; - 1124 auch der Saalplan ausliegt, zu folgenden Preiſen zu haben: Bühnen-, 
Der auf der hieſtaen Gasanſtalt in der Zeit vom 1. April 1888 u ? M pro Ceniner nach Dansie| Ein füchttger Eſtraden- und Logenplätze a 2,50 Mk., nummerirte Saalplätze a 2 Mk., 


bis uliimo März 1899 zu producirende Theer, ungefähr 12000 Cir., 
wird zum Verkauf geſtellt. f 

Die Bedingungen find im Bureau der Gas- und Waſſerwerke, 
Thornſchegaſſe 2,3, während der Dienſtſtunden einzuſehen und 


geliefert und Beſtellung v. Karte 
erbeten in (161 


N Stehplätze a 1 Mk. 
Kleinhof per Prauſt. 


Gehilfe 


Beſuch gebeten. 


d Erfordern übersandt. d i 5 
wer bulten, Offerten portofrei und verfiegelt mit der Aufihrift:| Gute Brodſtelle. — a "Empfeblüngen als = Danzig, den 22. Januar 1898. 
40 3 A 
— — „Gebot auf Theer Eine Reparatur - Werkſtätte N p > D Das Comité 


12. Februar 1898, Mittags 12 Uhr, 

im Bureau der Gas- und Waflerwerke einzureichen. 
Danzig, den 21. Januar 1898. 

Der Magiſtrat. 


Kieslieferung. 


t n I. Hamburg. Cigarr.-F. 
Bedingungen ſofort u permiethen. allerorts Vertreter f. d. Berk 

Offerten unter A. Z. Nr. 17 anſa. Gaſtw. etc. Jixum b. M 250. 
die Exped. d. Ztg. erb. (930 [pr. Mon, u. Proviſ. Bew. u. S. 
8408 0. 9. Bisler, Hamburg. 


Vorſitzender, ſtellvertretender Vorſitzender. 


2 ſtellvertretender Schatzmeiſter. Schriftführer. ſtellvertr. Schriftführer. 

1 äftsh - 4 \ G 

FR . — d d 

on 0. H abegcben Zrſclagsfrilt 1 Wochen. Ben ſut r 


Angeboten find Kiespfoben von etwa 5 kg beizugeben. 
Danzig, den 22. Januar 1898. 
Königliche Eifenbahn - Direction. 


-die Expedition dieſer Zeitung erb. Langgaſſe Nr. 21, 


Züctiger epangeliiher Eingang Boititrahe, ift I. Etage 


Offerten unter B. 536 an die i 
Grochition ee Buchbinder ein neu renovirtes Comtoir, 


Stadt- 


1 8— 20 000 N R bittet um eine Stelle bei nrankem n e n in zi n re u 
ar Herrn in beſſerem Haufe, auch Expedition dieſer Zeitung erbet, a. 5 102 im 
find am 1. April 1898 auf erſiſtelliae Hypothek zu begeben. ar L 4835 an e debe i e Comtoir bei Sa unge © 
10900 Emil Salomon, Winterplatz. eie Spedition dieler Zeitung erb. Ales Braubaus 6 3 gi 5 
ER ü d theh, 7 u. (auf neee Doftitrahe, ift III. Etage 
52 45740 fh me. Junger Kaufmann, II ð ar Rothkä 
Be a ee mit Buchführung auch Zeuerver-| 34 Zimmer, Nr. cd. 500 Mperj Mädchenſtube zum 1. April 1 f 


Adr. von Selbſtdarleihern unt. i . per 
B. 828 an die Exp. b. 31g. erb. Kescher geichlachtete ſicherungsbranche vertraut, ſucht 1. April geſucht. Breitaaſſe 45, Il. — 102 Un 


D. 528 an bie Czo. b. 3tg. erb.) . Aal Beihäftigung in Ihriftlichen res 
10-12.000 200. vun z oura-(defte Gänſe, Enten, Puten tete, u vermieten ar ee 


m Reiche 


(3600 — F Expedition dieſer Jeitung erbeten. : LO Pad en 
Off. u. B. d. Exp. d. 3ig. erb. ‚ Wirtbinn. fü Kl.] Eine kl. Winterwohn. f. 
rere enges gelle Mr. 2e. Sabi, A f en bre B48 r 222. 210 


Nähterin f. Gut, desgl. e. zuverl. 


Vermischtes, Beſte 


ft 
ſcholliſche Maſchinenkohlen e 


u vermiethen. (1123, Rumi“), zum 1. April 1898 zu 


Phpotograph. Artist. Atelier aus in ermariendem Dampfer 0 Das Haus ER 2 ai un hun 1657 Abonnements - Dorſtellung. 4. Mete D. B. & 
72 0 [7) * 1 4 1 i * ale. . 
Gebrüder Rogorsch, offerire bittet (i088 Angebote. ee eee Herrſch. Wo au gen, 2 st. 5 Rovität 
Momentaufnahmen. iti Vapor gefahrvaſe. eee e e Indie Eine tolle Nacht. 
. N ermieiben. i A 
Wande, r e eee en e e ,b. mh Lu e 


r 


Sie an meinen Uhren zu 12 M 
hab., echt Silber, Goldr., elea. 
Fac,, hochf. gravirt. Preis. gr. u. 
fr. Guſt. Staat, Düfſeldorf 2¹. 


Große Betten 12 M. 


von 
Schindeldächern 
aus reinem oſtpr. Rernhols 
zu bedeutend billigeren 
Preiſen als meine Eoncur- 
renten. 30 Jahre Barantte. 


einem Papiergeſchäft thätig I henftube pp., alles gell, 7 Feniterjim Bureau. (1145 

geweſen ift, findet in einem Straßenfront, zum 1. April für 

der größt. Bapier-Engros- u 900 incl. Waſſer zu vermieth. H undegaſſe 118, III, 

5 bende Cell Danzigs J Beſichtigung 14215 f Ubr. in 9 ae mit auch 
2 auernde ellung, 1 alle n weiſohne Beni. an 1— errn ju v. 

F mel Nur Offerten mit prima reichliche ohnungen, m 

uftod Luftig, Berlin 8., Peinzen⸗ en werden berück. 1 


ſtraße 46. Prelsliſte koſtenfrel. Viele ſtichtigt. (115 
Neer kenn, reiben, I - Dffert. unt. B. 53% an d 


Exped. dieſ. Zeit bet. WI — 
EA . 5 e ieſ. Zeitung erbe Laden on! (Erematorium.) 


. Männer Danzigs und Umgegend. 
Mehergafie 16 zu vermiethen. r ältere Rerren - welche ſich an der Gründung eines 


— — — — 1 
Für veraltete Kautkrantheiten, ! 


ne Biafenieiben, Nerven. 0 * t 5 5 
w. Dr. Horväth, Berlin, Drau- „gnier s 
enſtr. 825 Antr. w. gew. beantw. Oppo 7 Geſch nee 


Zür unier Eigarren-Import- äheres 1. Etage. Sennert. namentlich 


if 57 len, Dereins für Feuerbeitattung be- 
Fr : rodbänhengafie 38, ift die eine, in i Humittel-tpeiligen mollen, mögen ihre 
5 = De rlin 2. 9 2 Stuben u. a. ll N Arete ter , Ale 
e eee 2 neue gut gebaute 9 0, K von Avril u verm. „Rab. - ghate 5 . a 
- - 2 1 1 — . y 
Wen e agg benni 17, Häuſer mendhide e desen] “interwohn., 2 Iimmer, A. pp. W 


u. Chem. ſp. ausgb. Johannisg. 17, 
Pliſſee - Brennerei Frau Ey. 
RNieſer, Dorſt. Grapen 570. 


mit Garten ſofort zu verkaufen 
Adreſſen unter B. 176 an die 
Expedition dieſer 31g. erbeten. 


5 A. bermielben. Schilfgalle 1 d. länzende Referenzen. 
Julius Meyer Nehflgr., Af. rp 0. 1.27. . mödt Belt Anfragen unter B. nf 
Langgafle 84. (11641 Zimmer nebſt Kab. ſogl. zu verm. bei der Expedition dieſ. Zeitung. Iſchriftlich. 


Wüſche-Sraut-Ansftattungen, Size sense e Tr. Carl Schmidt, Dang , 
* „Zephyr“. 


Ueber 100000 im Betriebe! 
Allein-Vertrieb: 


Ernst Schichtmeyer - Danzig, 
Kaninchenberg No. 9. (1128 


RARKERKKERRRRRERKENRRRREERHHRHNN 


Zum Bellen des Fonds für das in Danzig zu errichtende 
W riegerdenkual "SEE 


Freitag, den 11. Februar cr., Abends 7½ Uhr, 
Friedrich Wilhelm-Schützenhauses 


—Nadſportfeſt, -— 


Kunſt- u. Reigenfahren, ſowie ſportlichen Aufführungen, 


Die Arrangements, ſowie die sportlichen Ausführungen hat der 


Velociped-Club „Cito“, Danzig, 


Damen-Radfahrerinnen-Bereins „Violetta“, 
ſowie der beiden Hoch- und Niederrab-Kunſtfahrer 


Spitzencapes in Mole u. Walättofien, „in Wolle u. Waffoffen, Herren Schneider und Roehr 
u. l. w. Bat el Mützen, Blouſen e. Die Muſik wird ausgeführt von der Kapelle des Grenadier - Regiments 


König Friedrich I. (4. Dftpr.) Nr. 5, unter perſönlicher Leitung des 
Königlichen Muſikdirigenten Herrn Theil. 


Hochrad-Solo-Kunſtfahren, gefahren von Herrn g. Schneider. 


8. Niederrad-Solo-Kunſtfahren, gefahren vun Herrn G. Rochr, 


7. Combinirter Reigen, gefahren von 4 Damen des Damen-Radfahrerinnen-Dereins 


Gerienloien f. durchaus folibes 10. Der Matrofe im Schiffbruch, mimiſche Derwandlungsſcene auf dem Niederrabe. 
Berliner Bankhaus lich oben 11. Der Saleifenraub, Kadiporttiches 8810 auf ‚Niederr dern. : 


% Im üIntereffe des patriotifhen Unternehmens wird um jahlreichen 


für die Errichtung eines Kriegerdenkmals in Danzig. 
Glaatsminifter D. Dr. von Goßler, Oberpräfident, Excellenz,. Ehrenvorſitzender. 


Namens des geſchäftsführenden Ausſchuſſes. 
Trampe, — — Schultz, Landgerichtsdirector, Claaſſen, Stadtrath, 


Wanfried, Commerzienrath, Berger, Nittmeiſter d. C., Büttner, Prov.-Secr., 


; — findet Sommer und Winter|2 Zimmer, Entree, beſonders Direction Heinrich Rosé. 
1 3 ' dauernde Condition bei guter auch für ein Rechtsanwaltbureau Mittwoch, den 26. Januar 1898. 
Tügiger Krankenpfleger 2 er 
hei ermäßigten Preiſen. ag 
Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 
Zum letzten Male. 


ppchen. 
Märchenipiel mit Geſang und Tanz in 4 Bildern 
nebſt einem Vorſpiel 


von Oscar Will. 

3 t Mal dchenſſraße 27,|nebft Oberſtube. Matzkauſche⸗ Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 6 Uhr, 
Kinderir. u. e geh be. Ammie, oppot, m 49% gafle gur Zeit Cigarettenfabrik Mittwoch, den 26. Januar 1898. 

2 Abends 7½ Uhr. 


TEURER 9 . 
e ? Comtoir Frauengaſſe Nr. 39. d lle 3ubeh.4. 1. April zu vermiethen. Langenmarkt 7 7 Uhr. Anfang 7½ Uh 
oo ce ee 2 J Kaſſeneröffnung r. Ende 10 Uhr. 
Eindeckun ie en mee Nee e können junge l 7 Heil. Geiſtgaſſe 141, II, in be dritte Etage zu vermieth.|Donneritao. elle Gr. a 2. C. Feſt-Vorſtellung 
die wenigltens 5 Jahre in 5 Zimmern, gr. Entree, Mäd- heres Hundegaſſe 92, 5 45 ur nem I. zu Be iny, Jubei-Hus ger Sade 
eber. : on 5 rohen 
wos Helene Melger-Born, hierauf: Die Zaube te. 


(5633 von K. W. Kafemann in Danzig. 


KRAAKRKEKARKARKKRRRRRRRRARERHÄERKRRERKENN 


Schatmeilter. 


KERRTNARNANERERR 


der Feen EM 


Oliva. 
Schlitthahn. 


Rendez-vous: 


Thierfeld’s Hoötel. 


Eduard Ebert. 


Druck und Verlag 


